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frontiert wırd un sıch VOT die Wahl gestellt sıeht, ob INan durchbrochen ist: cC$ 1St eıne häufıg gemachte Erfahrung
6S als Verhängnıis oder als Geschenk deuten soll S 1sSt der Weihnachtsvorbereitung, daß der „„Vorgeschmack“doch alles umsonst‘, Sagt der Nıhıilıist un! verzweıtelt. ‚Es des Festes die Arbeıit schon ZUur Freude werden aßt
1St wiırklıch alles uUMSONSL*, Sagt der Glaubende un freut Mıt Recht hat INa  s sıch aruber CITEeRT, daß 1mM weıihnacht-
sıch der Gnade, dıe CS UMSONSE o1bt, un!: hofft auf eıne NEUE liıchen Geschenkeaustausch die Ideale der Konsumgesell-Welt, 1ın der alles UMSONSE geben und haben 1St  CC Jür- schaft Irıumphe teiern. Da{iß 65 weıthın 1St; älßt sıch lei-
gCHh Moltmann). der nıcht VO  . der and weısen. Bıetet sıch aber in diesen

Tagen nıcht doch wenıgstens die Gelegenheıit ob S1Ee
wahrgenommen wırd, 1St eıne andere rage erfahren,Und Weihnachten? dafß das Geschenkte mehr Freude macht als das Erarbeitete
und Gekauftte un! dafß geben „seliger‘“‘ 1Sst als nehmen?

Weıl Weıihnachten WwW1e eın anderes est ın unserem Kul-
turkreis noch Lebenswirklichkeit ISt, weıl Weıhnachten Vor allem aber erinnert Weihnachten daran, dafß eın est
teiern qucCr durch Alters- un! Gesellschattsschichten als sovıe] wert ISt, W1€e seın Anlafß wert ISt: der Friede auf Er-
Selbstverständlichkeit (oder Zwang) akzeptiert wiırd, den, der Anfang uNseTrecs Heıls 1MmM Stall auch der, dem
darum 1St N geradezu eın Testfall für unsere Fähigkeit das Weihnachtsgeheimnis nıcht mehr ohne weıteres VO
und uUuNseTE Unfähigkeit fteiern. Dafß auch das est uns Glauben her Ist, annn jer noch ine Ahnung da-
noch ZArbeit gerat un! das Feiern ZU ‚„„Stressor‘“‘ wird, VO bekommen, daß Feıern mıiıt der Mıtte un! dem Ge-
WAann wuürde deutlicher als 1mM oft un heftig kritisier- heimnıs uUuNseTrTesSs Daseıns iun hat Und der Christ weılß,
ten Weıihnachtsrummel? Auf der anderen Seıite kann die dafß 1in der Botschaft Von Weıhnachten sıch dieses (Ge-
Vorbereitung auf eın est WI1e dieses gerade zeıgen, daß heimnıiıs als Liebe ottenbart. Wenn WIır das wiırklich glau-eın Tätigsein g1bt, das CHNS mMıiıt Freude un: Feier ben würden, ware Leben mıt Roger Schutz -

verknüpft ISt, dafß der Teufelskreis der Geschäftigkeit den eın ‚„„Fest ohne Ende“. Hans eorg och
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mıen, Katholische Soziallehre inner-Das ZdK unter veranderter Führung halb der Theologen-Ausbildung als
„eigenständıges Lehr- und Prüfungs-

Im Miıttelpunkt der diesjährıgen über Gebühr hinzogen, blieb für WEel1- tach“‘ sıchern, hat diese Arbeits-
Herbstvollversammlung des Zentral- DVETE Themen aum eıt ıne VO der SIuUDDC bısher kaum VO  3 sıch reden
komuitees der deutschen Katholiken Kommıissıon Wırtschaft un Gesell- gemacht. Dıie ‚„„theoretische Grundle-
(am 5./6 November in Bad Godes- schatt dem \V Orsıtz des Präsiıden- gun  66 des Bereichs erweıst
berg) standen dreı ‚ Tagesordnungs- ten der Bundesanstalt für Arbeıt, 0Se sıch ottenbar als ebenso schwıerıg W1€
punkte: die Wahl des Präsıdiums, der Stingl, erarbeıtete Stellungnahme ZUTr: die Suche nach einer gemeınsamen
Mitglieder des Geschäftsführenden „Bewältigung der Ausbildungs- UuN methodischeq un iınhaltlıchen Basıs.
Ausschusses un:! der 12 VO ZdK Beschäftigungsprobleme der Jungen
entsendenden Mitglieder der VO  > der Generation‘‘ konnte 1Ur noch andıs-

kutiert werden. Der PrasidentGemeLhnsamen Synode beschlossenen
und ın diesen Wochen konstitujerten Eın Bericht der Arbeitsgruppe Katho-
Gemeinsamen‘ Konterenz zwıschen lische Sozzallehre wurde Das Wiıchtigste dieser Herbstvoll-
Zentralkomitee und Biıschotskonfe- diskutiert den Geschätftsführenden versammlung zweıtellos die
reNnNZz, dıe aktuelle Diskussion über die Ausschuß weıtergeleıtet vermutliıch Wahlen. Diese wurden verspatet
S0 Grundwerte in Staat un Gesell- nıcht allein AUS$ Zeıtgründen; denn die durchgeführt. Sıe waren bereıts 1m
schaft; die Vorbereitung un! Pro- ‚„„Konkretisierung des Auftrags‘“‘ dieser Frühjahr tallig SCWCESCH;, doch da da-
grammgestaltung des 85 Deutschen Gruppe — S1e besteht seıt Herbst mals ziemlich unklar WAaTr, WeTr! un
Katholikentages 978 ın Freiburg. Da 1974 scheıint, W as kaum verwundert welchen politischen Umständen für
die Wahlen für den Geschättstüh- und eıgentlich auch nıcht als tragısch welche Posıtionen kandıdieren könnte
renden Ausschufß un! für die Gemeınn- empfunden werden dürfte, och ın den bzw wollte, NuLZieEe INan den VO Sta-
Samne Konterenz jeweıls tünf Anfängen stecken. Aufßer einer LUuL erötftneten zusätzliıchen Spielraum
ICSD. vier Wahlgänge notwendig sıch Aufforderung die zuständıgen (sre- VO  - eiınem halben Jahr un! verschob
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den katholischen Bereich hinausreicht. sondere Stärke ihres Denkens 1St Diess1e auf die eıt ach der Bundestags-
ahl Überraschungen wurden nıcht Intellektuell, kirchlich un:! polıtisch 1sSt wiıederum dürtte ınteressant werden

un:! sınd auch nıcht eingetre- das Proftil des Nachtolgers vermutlıch für den deutschen Katholizismus.
Mıt Maıer hat sıch das ZdK die veist1gte  5 Dıie letzte Klärung scheint c58S aber noch einıges ausgepragter als das

erst Tage VOT der Vollversammlung des Vorgängers. Maıer zaählt als Wıs- weıtum profilierteste Persönlichkeit ım
gegeben haben Auf der ausgegebe- senschattler un! als bayerischer deutschen Katholizismus.an die Spiıtze
NCN Kandıiıdatenliste standen och Staatsminiıster den intellektuellsten Dennoch bleibt tür dengeholt.
Z7wel Persönlichkeiten tür das Amt des Köpten 1mM polıtischen Deutschland Außenstehenden eın Unbehagen
Präsidenten: der ehemalige Generalse- mıt breitgefächertem Können, Wıssen SEN der permanent parteipolitischen
kretär des ZdK un!: heutige Opposıiti- un Interesse. War Vogels Stärke Füh- Verkettung UN Verdrechslung. des
onstührer 1m Düsseldorter Landtag, LUNg durch vermıttelnde Verbindlich- Zentralkomitees. In seinem onıtor-
Heinrich Köpbpler, un der bayerische keıt, 1sSt Maıers Protil auch kırchlich Interview VO 7. November hatte
Kultusminister Prot Hans Maıer. Zur bısher eher durch wegweısende Argu- Bernhard Vogel erklärt, halte die
Wahl stand aber DD noch Hans Maıer. mentatıon mıt erkennbarer Rıch- Posıtion eiınes Präsıdenten des ZdK für

tungspragung bestimmt als Miıther- durchaus vereinbar mi1t dem Amt eınesKöppler hatte 1nweıs auf se1ıne
Absicht, Minıisterpräsidentenkandıdat ausgeber und Mıtinıitiator der nterna- Landesminıisters, nıcht aber mıt dem
1n Düsseldort leiben wollen, aut tionalen Katholischen Zeitschrift Amt eınes Ministerpräsidenten oder
die Kandıdatur verzichtet. FEın dritter „„Communi0“‘, als entschiedener Kon- Bundesmiuinısters. alt INan sıch
möglicher Kandıdat, der ıntern längere trahent der Politischen Theologıe se1it dieses Dreıieck, WerTr hätte dann- UE

eıt 1mM Gespräch WAäl, der ehemalıge Ende der sechzıger Jahre, als intımer Verfügung gestanden, WE die Uni-
Kenner des deutschen Katholizismus onsparteıen 3 Oktober die abso-Vizepräsiıdent der Gemehnnsamen Syn-

ode und bekannte Hamburger Rechts- und seıner Geschichte mi1t pointıert ute Mehrheıt erreicht hätten? Köppler
an walt Bernhard Servatıus, hatte sıch offensiven Urteilsmustern ın der Aus- ware vermutlıch auch dann Mınıster-

praäsıdenten-Anwärter ın NR  z ZC-ZUT Kandıidatur Eerst gal nıcht bewegen einandersetzung mıt dem Zeıtgeist.
lassen. Hans Maıer wurde mıt 123 VO Maıer legt entschieden Wert auf klare lieben, Vogel ware auch dann Mını-
137 Stimmen be1 Z7wWe] Gegenstimmen Unterscheidung 7zwıschen den Aufga- sterpräsident in Maınz un Maıer

Bundesminister ın onn geworden.und sıeben Enthaltungen gewählt. Sein ben des Amtes und der gesellschaftlı-
Vorgänger, der NCUC Ministerpräsident chen Verantwortung der Laien. Er hat Schon dieser Engpalß drängt die rage
VO Rheinland-Pfalz, Bernhard Vogel, diesen seınen Standpunkt auch anläfß- auf, ob, langfristig gesehen, CS nıcht

ıch der Amtsübernahme deutlich Zseıit dem Essener Katholikentag — richtiger ware, bel der Besetzung VON

W ar dort Katholikentagspräsident und Ausdruck gebracht. Es 1St anzuneh- Spıtzenämtern sıch wenıger auf
hat damals dem ohl schwierigsten INCI, da{flß allzu detailliertes polıtisches bekannte Politiker ICSP. Parteipoliti-

ker konzentrieren. Dıies auch des-Katholikentag der Nachkriegszeıt mMiıt Sprechen VON Hıerarchen seınen eNtTt-

Jugendlichkeıt, Flan und verbindlı- schiedenen Widerstand tindet. Maıer WCBCN, weıl die Unionsparteien ohne-
chem Charme souveran über manche hat ın Bad Godesberg nıcht NUur vers1- hın 1m ZakK übermäßig stark vertreten

sınd, während wıederum keinemKlippe geholten 1mM Zentralkomıitee chert,; habe den Bischöten VOT dem
aktıv un: se1it 19772 dessen Präsıdent, Konzil nıcht den Rıng geküßt un Soz1aldemokraten gelungen Ist, in den
bleibt auch als neugewählter Mınıiıster- wolle ıhnen jetzt nıcht 1Ns eın beißen, Geschäftstührenden Ausschufß BC-

waählt werden. ermann Schmidt-präsıdent VO Rheinland-Pfalz Mıt- sondern auch DEeSART, tinde 6S Sgahnz
ylıed des Geschäftsführenden Aus- gzut, dafß jetzt der Vorsitzende der Bı- Vockenhausen kandıdıerte, kam aber
schusses, un:! wurde auch ın die schotskonterenz in öln un der Prä- nıcht über 40 Stimmen.
Gemeihnsame Konterenz VO  $ ZdK un siıdent des Zentralkomitees iın Mün-
Bischotskonferenz gewählt. chen Hause sel. Damıt se]len sehr gul egen solche Vorbehalte wırd einge-

Gemeinsamkeıt un: Dıstanz zwıschen wandt, gebe außerhalb des parte1-
Der Übergang VOoO Vogel auf Maıer ÄAmt un Laı:enverantwortung SY IM- polıtischen Feldes alıım Persönlich-
vollzog sıch ohl nıcht NUur deswegen bolıisıiert: ıne ınteressante ‚„„Paarung“ keıten mıt vergleichbarer Öfftentlich-

öln München iın der Tat; WE INa  - keitswiırkung. Dıies Nag zutretten.problemlos, weıl der Nachtfolger be-
ber INnan könnte auch andersherumreıts bısher 1mM Zentralkomitee aktıv VO  3 eıiıner solchen sprechen ll Poli-

WTr un:! der Vorgänger dort aktıv tisch dürtte Maıer tür den Episkopat fragen, ob 05 solchen Gremıien Ww1e€e dem
ZdK 1M Schatten öffentlichkeitswirk-bleibt un SOZUSASCH eın Übergang keın bequemer Mann se1ın. Anderer-

VO  e} einem Kultusminıister eınem se1its verbindet den Kardınal 1in öln Politiker nıcht leicht gemacht
anderen Kultusminıister ISt, ohne dafß und den Kultusminister iın München, wırd. Ob sıch das ZdK als Personen-

spektrum nıcht überhaupt entschiedensıch das ZdK biısher herausragend oder WEeNn InNnan wiıll, eın gemeınsames
einseıt1g bildungspolitisch profiliert „Problem“‘: Sıe pflegen beıde, WE erweıtern sollte? Unter den Mitglie-
hätte. Beide bringen mıt polıtiıschem auch mıiıt unterschiedlicher intellektu- dern tehlt neben den Medizinern dıe
und kırchlichem Sachverstand person- eller Nuancıerung theologisch-kirch- gesamte technısche Intelligenz. Es
lıche Ausst;ahlung ın das Zentral- ıch Klartext reden,; obwohl die tehlen tast völlıg die nıcht voll kontor-
komıitee mıt ein, die wesentlich über theologische Dıimension nıcht die be- 1E Posıtionen. Im Geschättstühren-

HK
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den Ausschufß tinden sıch mıiıt wenıgen taktischer Isoliertheit des deutschen 356{f.) Übereinstimmungen un!
Ausnahmen dıe längst bekannten Na- Katholizismus gegenüber den ach- Dıssonanzen iın der bısherigen Dıis-
INE  S Nıcht einmal Sozialausschüßler barländern den Tag legte Beispiels- kussiıon deutlich. Übereinstimmung

esteheNorbert Blüm wurde gewahlt. Im weılse hıeß G wenn die Kırche ın ın der Erkenntnis, daß
Präsiıdium verhaält sıch, VO Maıer Frankreich solche Gemeıinschattsor- menschlıches Zusammenleben auf
abgesehen, aum anders. ine starke gane hätte WI1e€e beispielsweise das Übereinstimmungen ın Werten, Nor-
Besetzung VOT allem durch Eınzelper- Zentralkomitee, dann ware dort die INnen un! Haltungen angewlesen 1St
sönlichkeiten 1St ledigliıch 1n der (G@: Polarısierung nıcht weıt gediehen un: daß der Staat ;‚„VON ıhm VOrSCHEC-meınsamen Konfterenz gelungen. Au- un:! hätte eıne Bewegung wıe die des benen Werten un GrundhaltungenKer den Präsiıdiumsmitgliedern Hans Erzbischotfs Letebvre nıcht die Reso- lebt‘‘ Differenzen gebe CS be] der In-
Maıer, Barbarad Krause (BdK)J), Walter Nanz, die ın etzter eıt tatsächlich terpretation der weltanschaulichen
Bayerlein (München), Heinrich Köpp- hatte. Daran 1St sıcher einıges wahr. Neutralıtät des Staates, iın der rageler, Alfons Müllery Priälat Georg ber die Art un! Weıse, WwW1€e sıch Be- des Verhältnisses VO  $ Grundwerten
Hüßler Kultusministerin völkerungen oder Gruppen in der Be- und Grundrechten un! folglich über
Hanna-Renate Laurıen, Prot arl dıe ın Sachenvölkerung organısıeren oder nıcht OI- „Zuständigkeiten“‘
Lehmann, Ludwig Lillig (München), gyanısıeren, 1St Jjeweıls Ausdruck der Grundwerte.
Bernhard Servatıus, Josef Stingl un psychologischen Verfassung der Völ- Ausdrücklich arnte Lehmann die

ker un! kann nıcht VON eiınem Land aufBernhard Vogel. In allen Gremien Kırche davor, anderen Gruppen als
herrscht über Gebühr das süddeutsche das andere übertragen werden. Alıbi dienen, ındem s$1e sıch ın ıne
un rheinısche Element VOT. Die Art Alleinverantwortlichkeit tür das
nördlichen Regıionen scheıint INa  3 Eın testeres Proftil zeıgten die Aussagen umanum drängen lasse. An die Kır-
— VOoN Hamburg abgesehen schlicht über die Grundwerte. Der gedankliıche che gewandt, forderte dazu auf, sıch
vergessecn haben rtrag lag treilıch wenıger in der Dis- ın der Grundwerte-Auseinanderset-

kussion, die nıcht frei WAar VO  e} tal- ZUuNng nıcht ‚„‚Modelle der Abwehr
schem Pathos un einseıtigen Schuld- halten‘“‘, sondern, ohne sıch ın Pal-Zwischenbilanz zuteilungen (an die sozialliberale tielle Aufgabenfelder abdrängenGrundwertediskussion Koalıtion, diıe „„Neue Linke“ VO  - lassen, die Grundwerteproblematik
einst oder Sal ‚„„Marcuse“‘“ un: Zur eigenen Sache machen un ıhr

Der NEUE Präsiıdent annte nach seıner „Bloch‘‘), als ın eiınem sehr ‚ausdıtte- das eıgene „geıstig-ethische Potential
Wahl dre!ı programmatısche Schwer- renzıerten Reterat VO Prot arl Leh- (zurück-)zuverleihen“‘, ohne integra-punkte der Arbeit des ZdK für die Nannn Lehmann, dessen Referat als listischen Versuchungen unterlie-

„„Versuch eıiner Zwischenbilanz“‘naächste eıt die Zukuntft der Jungen sCHh oder restauratıv werden. Dabeı
Generation, die Fortsetzung der gekündıigt Wal, zeıgte ziemlich — sollte INan sıch auch der dahinterste-
Grundwertediskussion, die Verstär- mıißverständlich die Unschärten, Eın- henden, 1mM politischenun: kirchlichen
kung der internatiıonalen Zusammen- seıtigkeıiten un: Lücken der bısherigen Sprachgebrauch vieltach och VeEeI-
arbeıt 1im kirchlichen Bereıch, ‚„„damıt Diskussion auft un! ZOS TOSTAIMMIMNA- deckten phiılosophischen Problematik
die Kırche iınternatıiıonal hörbar tische Linıen für ıhre Weiterführung der Wertefrage nıcht entziehen. Aus-

aUS Er 1eß auch nıcht kritischenbleibt‘“ Diese drei Problemkreise, dıe drücklich Warnte VOT mangelndersıch bereıits auf der Frühjahrsvollver- Akzenten die eıgene kırchliche Unterscheidung zwıschen dem Sınn-
sammlung abzeıichneten, auch Adresse fehlen.

im
anspruch des Glaubens un:! unıversalı-

Gegenstand der Aussprache Bezüglıch der Ursachen für die CI - sıerbaren Grundsätzen der menschli;-
Plenum. Die Sıcherung der Zukunfts- kennbaren un! zweıtellos besorgnis- chen Vernunft. i1ne überspitztechancen der Jungen (Greneratıon kam erregenden Verschiebungen 1mM Wert- Theologisierung der Vernuntt musse
be] der Diskussion über das eingangs un! Normbewußfßtsein iın der egen- 1m Interesse des Menschen un der
erwähnte Papıer ZUE Ausbildungs- un:! wartsgesellschaft mahnte CI, diese Offenbarung abgebaut werden.
Beschäftigungssituation der Jungen nıcht ersti iın der politischen Entwick-
Generatıon un relıg1ösen Per- lung der etzten Jahre suchen un Wıe schon Hans Maıer ın seıner ersten
spektiven 1im Vorblick VO Rektor auch den Grundwertekonsens des Stellungnahme nach der Wahl ZU

Hanspeter Heınz auf den Katholiken- Grundgesetzes iınsotern nıcht über- Präsıdenten plädierte auch Lehmann
Lag 1978 Zur Sprache, das Bemüuühen schätzen, als dieser weniıger übereıin- dafür, dıe Auseinandersetzung dıe
Verdichtung der iınternatiıonalen Zu- stımmende Überzeugungen der Väter Grundwerte Miıt den evangelıschen
sammenarbeıt un:! der ınternationalen des Grundgesetzes un:! der polıtisch Christen gemeınsam führen bzw
Präsenz der Kırche wurde ebentalls 1mM Handelnden eEnNtsprang als der einıgen- diese 1n das ökumenische GesprächVorblick auf den Katholikentag aNSC- den Erfahrung mıt der natiıonalsoz1ıa- mıteinzubeziehen. Das erg1ibt viel-

listischen Dıktatur. Lehmann machtesprochen, WAar aber neben der Grund- leicht keine NCUC, aber eine wesentliıche
werte-Frage auch eıne Art Leitidee der häufiger Bezugnahme auf die un notwendige, Wenn auch ermut-

BANZCNMN Tagung. Dabej tie] das Selbst- Hamburger Grundwerte-Rede des ıch schwierige ökumenische Dımen-
bewußtsein auf, das INan nach Jahren Bundeskanzlers (vgl Juli 1976, S10N.
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or  IC auf den der Gesellscbaft das besondere erk- sıastısch, kann INan ıhnen Jetzt nachKatholikentag mal der Godesberger Versammlung der Konterenz 1Uur Enttäuschung, Jasıeht. Kardınal Höffner gab ın seınem teilweise Verärgerung oder kleinlautesIn ersten Umrissen wurde In Godes- Grußwort dıe Parole aus?: ‚Nıch Bedauern über eıne vermeıntlicheberg auch die wahrscheinliche Thema- mm bleiben!“ Der scheidende Prä- Kursänderung bescheinigen.1 des Katholikentages 1978 ın rel- siıdent konstatierte, die Katholiken Plötzlich bemühen sıch die Bıschöfte,burg siıchtbar. Beschlüsse dazu wurden seıen spielte dabe; auch auf die die Bedeutung des Trettens herunter-noch nıcht getaßt. Die dem Bundestagswahlen „politischerMoaotto ‚„„Mut ZuUur Zukunft — Gott
zuspıielen, ach „Schuldigen“‘ für die

geworden‘“‘. Der NEeEUEC Präsıdent VCI- teilweise als radıkal eingestulten Reso-schenkt Zukunft“ aufgezeigte The- sprach, ‚„„die Meınung deutscher Ka- lutionen suchen und gleichzeitig aufmenstellung entsprach 1m wesentliı- tholiken gegenüber der Öffentlichkeit die weıtgehende Bedeutungslosigkeitchen den VO  - Hans Maıer SENANNTEN und dem kırchlichen Amt entschieden solcher Posıtionen hinzuweıisen, daSchwerpunkten der Arbeıt des Zen- vertreten‘‘. Dafß sıch Entschieden- der Konterenz Ja L11UTr beratende untralkomitees ın der nächsten eıt BC- eıt auch mıiıt einıger, VO  e der Sache
her empfehlende, aber nıcht beschließendesellschattliche Grundsatziragen, Junge notwendigen Differenzierung Funktionen eingeräumt In e1-

Generatıion, ınternatıionaler Bereich verbinden läfst, zeıgte neben mehrtach HE weıteren Prozefß der Sıchtung unmıt Schwerpunkt Europa. Letzterer 1St klärenden „Zwiıschenruten“‘ VO  - Hans Klärung sollen 1im Maı 1977 be] derauch besonderes Anliegen der Te1- Maıer das Reterat Vvon Lehmann. Zur übernächsten Vollversammlung derburger Diıözese. Der Katholikentag Selbstüberschätzung des ZdK INnan amerıkanıschen Bischöte konkrete
978 könnte also 1mM Jahr der Europa- sprach häufig VO sıch selbst Beschlüsse Z Realisierung der 3 VCI-Wahlen einen ersten breiter angelegten als dem Sprachrohr der deutschen Ka- tretbaren“‘ Resolutionen gefaßt Wer-
est europäıscher Artikulationsfähig- tholiken esteht allerdings keıin An-

lafß Man wırd sıch hoffentlich über die
den Bıs dahın i_st noch Miıt eıner hefti-keit des deutschen Kathplizismus SCn Auseinandersetzung über die

bringen. Reichweite der eıgenen Stimme und Ergebnisse VO  S Detroit rechnen.
Man geht ohl nıcht tehl; WEeNN INan auch über die Grenzen des Argumen-
1mM deutlich artıkulierten Wıllen ZUY tatıonswiıllens ın der Gesamtheit
offensiven Auseinandersetzung miıt kirchlicher Gremıien keinen Ilusi:onen langer Vorbereitungs-den Grundkräften und Strömungen 1n hingeben. prozeß

Die Bischofskonferenz hatte ZUur Vor-
bereitung eın eıgenes Komiuitee e1IN-Katfiolischer US-Kongreß uber DESECELZL un:! diese MmMıt CLLOTITINEM tinan-
ziellem un: personellem AufwandFreiheit un Gerechtigkeit durchgeführt. Von Anfang sollte

ach tast zweıjährıiger intensıver: Vor- einmalıige Aktıon ZUY Mobailisierung möglıchst die SESAMLE katholische (3€e
bereitung gıng VO Z bıs 23 kto- und Sensibilisierung der Katholiken meınschatt 1ın den Proze{fß mıteiınbe-
ber 1ın Detroıit eın Ereignis über die eINES ANnNzZeENn Landes handelte. Dıie Be- werden. Anhand eınes elt-
Bühne, das tür die Katholiken der sonderheıt des Anlasses und der Vor- tadens tür die Dıiıskussion der Thema-
Vereinigten Staaten VO  ) Amerika iıne bereitung lassen eshalb auch keine tik ‚„„Freıiheıt un Gerechtigkeit für
nıcht unterschätzende Bedeutung Vergleiche miıt Ühnlichen Veranstal- alle  CC sollten die einzelnen Ptarreien
hatte un! noch nıcht voraussehbare t(ungen Daraus erklärt sıch ohl die Gläubigen Aussprachen un:!
Folgen zeıtıgen duürtte. Das als „A all auch die Unsıcherheıit sowohl ın der Vorschlägen dazu einladen, W as ıhrer

Actıon‘‘ bezeichnete Mammuttret- Bezeichnung und Einordnung der Meınung nach zukünttig AT Ver-
ten galt offiziell als Abschluß des Konterenz als auch 1ın der Berichter- wirkliıchung dieses Zıieles 1n (3e2%
tangreichen Beıitrages der Katholiken über ıhre wichtigsten Ergeb- sellschaft un: Kırche notwendig sel

Das74 D 6 200-Jahr-Feier der USA (vgl nısse. Der verantwortliche Träger des Gesamtthema War in sıeben
Junı 1975 300{f.) un! hatte die Auf- Unternehmens, die JS-Bı- Unterthemen unterteılt: Natıon,vabe, ıne Art Fünfjahresplan für schofskonferenz, TUg nıcht Kırche,
kirchliche Aktivitäten 1M Rahmen des Menschengeschlecht,ıch dieser Unsıicherheit beı, weıl ethnische Zugehörigkeit un! Rasse,
Leıitthemas ‚„„Freıiheıit un: Gerechtig- einzelne ıhrer Repräsentanten 1N1Ver- Nachbarschaft, Arbeıt, Famıuılie, Per-
keit für alle  C auszuarbeiıten. hohlen ıhren Unmut über dıe wenıgen sonseın. Das Echo au $ den Gemeinden

‚sensationellen‘‘ Resolutionen Z Walr unerwart oroß, wenn auch I11UT
Ausdruck brachten un damıt das In- die Hältte aller Dıözesen diıesemehr Aktion als erwunscht teresse ıhnen och verstärkten. Be- Teıl des Programms mıtwiırkte. Be1
dauerlich 1sSt besonders, dafß adurch den verschiedenen RegijonalhearingsVon Anfang WAar INan sıch arüber das ZESAMLE Programm abgewertet und dem Schlufßtreffen dagegen STan-

1mM klaren, daß sıch eın Experı- wurde. Gebärdeten sıch die Verant- den 1Ur wenıge Diıözesen abseıts. Von
INnent hne Vorbild, eıne hbisher wortlichen vorher geradezu enthu- den Gemeindemitgliedern gingen 1NS-


